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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bozugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in s Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

2Amtlicher Ceil.
Anordnung,

betreffend Anmeldung der zu Hausſchlachtungen
beſtimmten Schweine.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung vom 25.
September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 607) vom 4. No
vember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 728) vom 6. Juli 1916
(ReichsGeſetzbl. S. 673) und auf Grund der Verordnung
des Bundesrats über Fleiſchverſorgung vom 27. März 1916
(Reichs-Geſetzbl. S. 199) wird hiermit für den UAmfang
der Monarchie mit Ausnahme der Hohenzollernſchen Lande
folgendes angeordnet:

S Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, die
Zahl der in ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung
beſtimmten Schweine, deren Schlachtung in der Zeit vom
15. September 1918 bis zum 28. Februar 1919 in Aus
ſicht genommen iſt, dem Kommunalverband (in Stadtkreiſen
dem Magiſtrat, in Landtreiſen dem Kreisausſchuß) bis zum
15. September 1918 anzuzeigen. e

Wer nach dem 15. September 1918 Schweine zur
Selbſtverſorgung einſtellt, hat hierüber ſofort, ſpäteſtens aber
S drei Monate vor der Schlachtung dem Kommunalverband
Anzeige zu erſtatten.

Die Kommunalverbände ſind berechtigt, für die An
zeigen beſondere Vordrucke vorzuſchreiben.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtim
mungen werden auf Grund des S 17 der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. Septbr. 1915 (Reichsgeſetzbl.
S. 607) und des S 15 der Bekanntmachung über Fleiſch
verſorgung vom 27. März 1916 Reichsgeſetzbl. S. 199)
beſtraft.

S 3. Die vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft.

Berlin, den 21. Auguſt 1918.
Preußiſcher Stagtskommiſſar für Volksernährung.

J. V. gez. Peters.

Vorſtehende Anordnung bringe ich hiermit zur öffent
lichen Kenntnis mit dem ausdrücklichen Hinweis daß Haus
ſchlachte Schweine bis zum 15. September im Kreisausſchuß
bureau, Zimmer Nr. 8, angemeldet ſein müſſen, da andern
falls ſpäter die Genehmigung zur Schlachtung verſagt
werden muß.

Torgau, den 31. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wiefand.

Jm Anſchluß an die Verordnung vom 26. 3. 1918
Bſt. 8/2. 18 K. R. A. betr. Enteignung uſw. von

Einrichtungsgegenſtänden aus Metall pp. geben wir hier
durch bekannt, daß uns eventl. eine Anzahl Tür und
Fenſtergriffe, ſowie Beſchläge aus Erſatzmetall zur Ver
fügung geſtellt wird. Muſter hiervon liegen im
Landratsamt, Zimmer Nr. 4, zur Anſicht aus.
Umgehende Beſtellung iſt erforderlich

Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen, daß dieſes
Angebot für die zur Ablieferung verpflichteten Beſitzer von
vorgenannten Einrichtungsgegenſtänden als eine günſtige
Gelegenheit zur Beſchaffung von Erſatz anzuſehen iſt.

Torganu, den 30. Auguſt 1918.
Die Kriegswirtſchaftsftelle.

Anordnung.
Auf Grund des S 13 der Verordnung der Reichs

ſtelle für Gemüſe und Obſt vom 19. Juli 1918 wird für
die Provinz Sachſen beſtimmt:

S. Die Beſchickung der Märkte ſowie die Beliefe
rung von Kleinhändlern mit Aepfeln, Birnen und Zwet
ſchen, ſoweit ſie nicht amtlich erfolgt, wird bis auf Wei
teres verboten.

S 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anvrdnung wer

Ait der Hriluge

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Am häuvltchen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Sonnabend, den 7. September 1918.

Die Anzeigengeduhr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24

22 Jahrg.
den gemäß S 13 genannkter Verordnung mit Gefängnis
oder Geldſtrafe beſtraft.

S 3. Dieſe Anordnung tritt am 30. Auguſt d. Js.
in Kraft.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1918
Provinzialſtelle für Obſt und Gemüſe

Der Vorſitzende gez. v. Peiſtel.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 9. September 1918, abends
7 Uhr, im Gaſthof zum „Siegskranz“.

Tagesordnung:
Kenntnisnahme: a) von den Kaſſen Reviſtons- Pro
kokollen vom 31. Mai, 29. ZJuni, 31. Jult und
31. Auguſt d. Js. b) von dem Abſchluß der Gas
anſtaltskaſſe.

Abnahme der Jahresrechnung der Gemeindekaſſe für
1916/17 und Entlaſtungserteilung.

3. Vermietung der Wohnung im Rathauſe.
Erhöhung des Gaspreiſes-

auf dem Armenhausgrundſtück.
Antrag auf Herſtellung der Pumpe in der Torgauerſtr.
Abgabe von Pflaſterſteinen und Feſtſetzung des Preiſes.
Ausdehnung der Haftpflichtverſicherung.
Verkauf oder Verpachtung der Gasanſtalt.
Geſuch der Anlieger der Lochauer- und Betgeſtraße
um Gasanſchluß und Bewilligung der Koſten

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 5. September 1918.

Der Gemeinde- Vorſteher

Bekanntmachung.
Die der Brotkarten erfolgt am Sonn

abend den 7. d. Mts. in der üblichen Straßenfolge,
und die der Mahlkarten am 9. d. Mts. Bei letzterer
iſt der feſtgeſetzte Termin genau innezuhalten.

Annasburg, den 6. September 1918
Der Gemeinde Vorſtand.

Eier Perteilung.
Am 14. d. Mts. wird an die eierverſorgungs-

berechtigten Perſonen in den hieſigen Lebensmittel
Geſchäften je 1 Ei zum Preiſe von 80 Pfg. pro
Stück abgegeben.

Sämtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns anusgeſtellte Beſcheinigung vorzulegen
daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege
hühner nicht haben.

Annaburg, den 6. September 1918
er Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Henze.

Henze.

Der Weltkrieg.
Schwere Enttäuſchung für die Engländer

an der Weſtfront
Nach der Londoner Zeitung „Daily Chronicle

hat der engliſche Kriegsberichterſtatter General Mau
rice geſchrieben, daß offenbar die Deutſchen die Ab
ſicht verſolgten, die Engländer in den verwüſteten
Schlachtfeldern an der Somme und Ancre in eine
Falle zu locken; hoffentlich werde es noch dem Mar
ſchall Foch gelingen, den Plan der Deutſchen zu ver
eiteln. Es ſeien dafür aber keine großen Hoff
nungen vorhanden, denn die Deutſchen würden ihre
jetzt eingenommenen Stellungen wahrſcheinlich nicht
räumen, wenn ſie dazu nicht gezwungen würden.
Die Erfolge der Engländer und Franzoſen ſeien
noch weit davon entfernt, eine Entſcheidung her
beizuführen.

Keinen 5. Kriegswinter?
Den „Neuen Zürcher Nachrichten ging von

einer der Entente ſehr naheſtehenden Seite die Mit
teilung zu, daß England, Frankreich und Jtalien
von dem ernſten Willen getragen ſeien, einen fünften
Kriegswinter zu vermeiden und womöglich für die
ſes Jahr das Kriegsende herbeizuführen. Das
Blatt ſchreibt, es fehle nicht an Anzeichen, die jenen
Mitteilungen eine gewiſſe tkatſächliche Unterlage ge
ben. Darunter ſeien zu nennen die wachſende Be
ſorgnis der geſamten europäiſchen Großfinanz vor
der Fortdauer des Krieges, ferner die unleugbare
Verſtimmung zwiſchen Japan, Amerika und Eng
land wegen der Oſtaſienpolitik und die ſich vertief
ende Erkenntnis, daß, je größer die amerikaniſche
Hilfe werde, ſich um ſo mehr unangenehme und ge
fährliche Seiten geltend machten. Vom Vielver-
bande werde an einer neuen Grundlage für ſeine
Friedensbereitſchaft gearbeitet

Kundgebungen gegen und für den
e

ſtattge-S einer Reutermeld ung t et
in London eine große Volksverſammlung
funden, welche ſich gegen jede Friedensverhandlun-
gen mit Deutſchland ausgeſprochen hat und ver
lkangt, daß England bis zum Siege ſeine Bundes
desgenoſſen unterſtüßen müſſe. Dagegen berichtet
die Londoner „Daily Mail“, daß jetzt in England
eine ſehr ſtarke Friedenspropaganda betrieben werde.
Vor allen Dingen wäre in England eine Friedens
bewegung im Sange, durch welche Lord Lansdowne
gebeten werde, ſeine Bemühungen für das Zuſtan-
dekommen von Friedensverhandlungen fortzuſetzen.
Ganz beſonders würde dieſe Propaganda auch
unter den engliſchen Arbeitern betrieben.

Die amerikaniſche Kriegshilfe.
Jn einer Auseinanderſetzung über die ameri-

kaniſche Kriegshilfe ſchreibt der bekannte Schweizer
Militärkritiker Oberſt Egli in den „Baſler Nach
richten Jch habe auch heute noch die Ueberzeu
gung, daß es auch den Amerikanern unmöglich iſt,
eine für den Angriff großen Stils und den Bewe
gungskrieg brauchbare Armee noch vor Kriegsende
zu ſchaffen. Es werden Millionen amerikaniſcher
Soldaten und Rekruten in Frankreich ſein, aber kein
amerikaniſches Heer Mit dieſer Meinung bin ich
nicht allein. Es gibt auch hochgeſtellte franzöſiſche
Offtziere, die ich natürlich nicht nennen darf, die
dieſe Anſicht haben und daher keine ſehr große Hoff
nung auf die amerikaniſche Hilfe ſetzen. Jm üb
rigen wird die Zukunft zeigen, wer recht hat.
Die Franzeſen werden auf die Reger vertröſtet.

Rach einer Genfer Meldung hat das franzö
ſiſche Kriegsminiſterium den Zeitungen eine größere
Beſprechungen über die Verſtärkung des franzöſi
ſchen Heeres durch Negertruppen übermittelt. Da
durch ſind nach Frankreich über 75000 Neger ge
bracht und dem franzöſiſchen Heere einverleibt
worden. Die franzöſiſchen Zeitungen fügen hinzu
daß dieſe Negertruppen wahre Rieſen ſeien und
von großem Haſſe gegen alles Deutſche beherrſcht
würden. Von dieſen Negertruppen erwarten die
Tentoln auch mit in erſter Linie die Beſiegung

eutſchlands Man kann daraus ermeſſen wie
tief die Franzoſen geſunken ſind, wenn ſie ſich im
Weltkriege noch ganz beſonders auf ihre Neger
truppen ſtützen müſſen.

Kenre Freundſchaft
Eine buchſtäbliche teure Freundſchaft iſt die

ruſſiſche für Frankreich geweſen. Das ergibt der
Weltkrieg noch extra, denn von Paris aus müſſen
die Zinſen der in Frankreich untergebrachten ruſſt
ſchen Anleihe, etwa 14 Milltarden, bezahlt werden.



Das ſind alſo jährlich etwa 700 Millionen. Da
dieſe Papiere zumeiſt in den Kreiſen der Rentiers,
Handwerker, Arbeiter und kleineren Beamten unter
gebracht ſind, die bei Nichtzahlung der Zinſen in
peinliche Not geraten wären, ſo iſt der franzöſiſchen
Regierung nichts übrig geblieben, als den Leuten
ihr Geld aus den neuen franzöſiſchen Anleihen zu
zahlen. Frankreichs Schuldenlaſt, die es ſich ſo
keichtſinnig auf den Hals lud, iſt tatſächlich nicht
mehr zu überſehen, ſie iſt auch nicht zu decken.

Aus Rußland
Wie die ruſſiſche Zeitung „Prawda“ ſchreibt, iſt

der Mordanſchlag auf Lenin der Hauptzweck einer
großen über ganz Rußland verbreiteten Verſchwö

rung der Gegenrevolutionäre geweſen. Der ruſſi
ſche Kriegsminiſter hat feſtgeſtellt, daß ſich die Häupter
der Verſchwörung in Niſhni-Nowgorod befinden und
daß die Gegenrevolutton ihren Hauptherd in Ka
ſan hat. Jn Niſhni-Nowgorod und Kaſan ſollte
dann die Revolution beginnen, ſobald durch die Er
mordung Lenins in Moskan dazu das Siegnal ge
geben worden ſei. Nach Aufdeckung der Verſchwö
rung hat die Regierung der Sowjots die Anwen
dung der ſchärfſten Mittel beſchloſſen, um die Gegen
revolution zu unterdrücken und die Gegenrevolutio
näre auszurotten. Nach den bisherigen Nachrichten
ſcheint auch die Regierung der Sowjets in Ruß
land ſich behaupten zu können. Die neueſte Be
kanntmachung der Petersburger Telegraphenagentur
gibt auch bekannt, daß jede Gefahr für das Leben
Lenins nunmehr ausgeſchloſſen ſei, da die im Halſe
ſtecken gebliebene Kugel durch eine Operation ent
fernt werden konnte. Danach ſind die Meldungen
Kopenhagener Zeitungen und des Reuterbüros über
den Tod Lenins unwahr.

Auch die Zarin erſchoſſen
Frankfurt a. M. 4 Sept. Die „Frankf. Ztg.“

meldet aus Baſel: Der „Temps“ veröffentlicht eine
Depeſche aus London, nach der die Zarin und eine
ihrer Töchter an demſelben Tage ermordet ſeien
wie Nikolaus II.

Kämpfe zwiſchen den Ruſßen und Japanern
Nach einer Meldung aus Moskau hat das

ruſſiſche Kriegsminiſterium bekanntgegeben, daß
mehrere japaniſche Truppentransportdampfer, die
ſich auf der Fahrt von Nikolajew nach Charbowo
befanden, durch bolſchowiſtiſche Abteilungen von
beiden Seiten des Amur- Fluſſes aus unter Feuer
genommen wurden. 9 Dampfer wurden durch Ar
tillertefener verſenkt, die übrigen entzogen ſich wei
teren Angriffen durch die Flucht. Das japaniſche
Kommando in Wladiwoſtock zieht Verſtärkungen
von Sachalin heran

Englands Weizen verfault in Auſtralien.
Während die Bevölkerung des engliſchen Mutter

landes Not leidet, können die Getreidebauern des
„Tochterlandes“ Auſtralien ihren Getreide-Reich
tum der U-Boote wegen nicht nach Europa ſchaffen.
Das Landwirtſchaftsinſtitut in Rom beſtätigt die
Angaben über die ungeheuren Ueberſchußmengen
an Weizen in Auſtralien. Die Verſchiffer ſind des
Wartens auf Schiffsraum müde geworden. Man
ſchätzt, daß ſich mehr als 130 Mill. Buſhels in der
Erwartung von Verſchiffungsgelegenheit auf Lager
befanden, wozu von der letzten Ernte noch 123 300000
Buſhels gekommen ſind.

Maja.
Originalroman von Jrene v. Hellmuth.

4] m Nachdruck verboten.
Maja war aufs höchſte erſchrocken bei den lei

denſchaftlich hervorgeſtoßenen Worten der Freundin.
Hatte ſie auch längſt geahnt, daß nicht die Liebe es
war, die Sylvia veranlaßte, ſich mit dem viel
älteren Manne zu verloben, ſo erfuhr ſie doch eben
erſt, daß Sylvia ihren Verlobten beinahe haßte

„Du tuſt ſehr unrecht, mit ſolchen Gefühlen
eine Ehe einzugehen,“ begann Maja, nachden ſie
ſich von ihrem erſten Schrecken etwas erholt hatte,
„du mußt das Band wieder löſen zu deinem eige
nen Heil. Solche Verbindung iſt ein Unglück

Sylvia lachte bitter auf.
„An das Unglück bin ich ſchon gewöhnt

Meinſt du, daß es ſo leicht wäre, das Band zu
löſen Nein nein, Maja, das will ich nicht,
und ſelbſt, wenn ich es wollte, man würde es zu
verhindern wiſſen! Davon befreit mich niemand
mehr niemand

Die veiden Mädchen waren während dieſes
Geſpräches Arzn in Arm langſam auf und abge
wandert Fritz hatte indeſſen die Ponnys ausge
ſchirrt und nach dem Stalle geführt. Jetzt ſetzte er
ſich behaglich in die Sonne auf einem alten Baum
ſtümpf nieder, legte die Hände um die Knie und
verharrte unbeweglich in dieſer Stellung

Maja trat auf ihn zu und ſagte freundlich
„Bleibe hier, in etwa einer Stunde komme ich zu
rück dann fahren wir nach Hauſe!“

Eine Lügenbotſchaft des Präſtdenten Wilſon
an die amerikaniſchen Arbeiter

Nach einer Meldung aus Waſhington hat der
Präſident Wilſon anläßlich des amerikaniſchen Ar
beitertages eine Botſchaft an die amerikaniſchen
Arbeiter erlaſſen welche eine ganze Reihe unwah
rer Behauptungen aufſtellt. Nach dieſer lügenhaften
Botſchaft Wilſons iſt kein Menſch in der Welt
ſeiner Freiheit mehr ſicher, ſolange Deutſchland und
Oeſterreich über das Geſchick der Völker beſtimmen
dürfen. Der Krieg ſei alſo ein Befreiungskrieg ge
gen die deutſche Autokratie und müſſe dieſer Krieg
deshalb auch ganz beſonders von der amerikaniſchen
Jnduſtrie unterſtützt werden, denn der Arbeiter in
Amerika ſei jetzt ebenſo wichtig als wie der Soldat
an der Front. Die freche Behauptung Wilſons,
daß Deutſchland und Oeſterreich die Freiheit aller
Kulturmenſchen bedrohten, iſt eine große Lüge,
welche durch nichts bewieſen wird, und hat damit
Wilſon nur wiederum gezeigt, wie tief ſeine Wahr
heitsliebe und die Moral in Amerika überhaupt
geſunken iſt, um den Kampf Amerikas im Welt
kriege an der Seite Englands zu rechtfertigen, aber
nur zu dem Zwecke um die Milliarden Dollars zu
retten, welche Amerika den Verbandsmächten ge
borgt hat, und um weiter die Weltherrſchaft und
Seeherrſchaft Englands und Amerikas zu ſtützen

Wilſons Einberufungs- Proklamation
Newnyork, 4. Sept. Reuter meldet Die ameri

kaniſchen Zeitungen ſind alle mit Wilſons letzter
Einberufungsproklamation einverſtanden und nen
nen ſte den Schlachtruf der Republik und eine ge
eignete Antwort auf die Friedensbeſtrebungen von
Politikern, wie Solf und Hertling.

„Buffala News“ ſchreiben Ein Friede, baſiert
auf deutſchen Bedingungen, iſt unmöglich. Die
Welt verlangte nicht nach dem deutſchen Kriege
und ſie verlangt nun ebenſo wenig nach einem
deutſchen Frieden oder etwas anderem was „made
in Germany“ iſt. Die geſamte Welt verlangt nun
von Deutſchland bedingungsloſe Uebergabe und
nichts anderes

Die Waſhington Poſt“ ſchreibt Von Hintze
erklärt, daß alle Verantwortung wegen der Fort
dauer des Krieges die Alliierten tragen. Das iſt
vollkommen richtig, doch die Deutſchen trifft alle
Verantwortung dafür, daß ſie den Krieg entfeſſelt
haben. Die Alliierten ſind bereit, die Verantwort
lichkeit für den geeigneten Zeitpunkt der Beendigung
des Krieges auf ſich zu nehmen

Amerika. (Die Erweiterung der amerikaniſchenDienſtplicht) Die Vergrößerung der amerikaniſchen
Heeresſtärke ſteht im Zuſammenhange mit der Aus
dehnung der Dienſtpflicht auf die 18, 19 und 20-
jährigen und durch die Einbeziehung von Mann
ſchaften bis zum 15. Lebensjahre Der Bedarf der
amerikaniſchen Kriegswirtſchaft an gelernten und
ungelernten Arbeitern iſt ſo ſtark. daß dieſe ſeit län
geren geforderten Maßnahmen nun durchgeführt
worden ſind. Bisher ſind nur die Altersklaſſen von
21 bis zu 30 Jahren für die Front verwendet wor
den. Die neu hinzugekommenen Altersklaſſen ſollen
hauptſächlich zur Erleichterung der Reklamation in
den bisher in Anſpruch genommenen Jahrgängen
verwendet werden. Das ganze Geſetz iſt ein wei
terer Fortſchritt zur Zivildienſtpflicht.

Wiederholung der Anruhen in Japan.
Nach Stockholmer Berichten aus Japan haben

die Unruhen in Tokio, nachdem ſte am Tage vor
her unterdrückt worden ſind, am nächſten Tage

die Sonne blendete ihn e
„Wollen wir den Waldweg zur alten Mühle

einſchlagen fragte Sylvia, ihren Arm wieder in
den der Freundin ſchiebend.

„Ja, mir iſt es recht,“ nickte Maja, „doch zuvor
will ich raſch deinen Papa begrüßen

„Laß das für diesmal,“ wandte Sylvia mit
finſterem Geſicht ein. „Papa hat heute wieder
ſeinen ſchlimmen Tag, da bleibt man ihm am
beſten ganz fern. Du kennſt das ja und zu dir
kann ich offen darüber ſprechen. O, du weißt nicht,
was ich leide! Papa iſt ſeit unſerem großen Un
glück ein völlig anderer geworden! Tagelang ſitzt
er in ſeinem Zimmer und ſtarrt vor ſich hin oder
murmelt unverſtändliche Worte. Jch fürchte mich
manchmal vor ihm, wenn ich allein bei ihm bin.
Beſtändig macht er ſich die ſchrecklichſten Vorwürfe,
als ob er für die Schlechtigkeit anderer verantwort
lich wäre. Was kann er denn dafür, daß bei dem
Zuſammenbruch der Kreditbank unſer ganzes Ver
mögen verloren ging, daß der große Krach alles
verſchlang Tauſende von Menſchen wurden um
ihre ganze Habe betrogen, ſie weinen, klagen mit
uns, aber was hilft es nun Das Geld bekommen
wir dadurch nicht wieder. Wir wurden an einem
einzigen Tage zu Bettlern und mußten ſchließlich
froh ſein, als mein Onkel uns hier eine Heimſtätte
bot. Platz genug hat er ja in ſeinem großen
Hauſe; ſo erſparen wir wenigſtens die hohe Miete
Freilich, den Winter hier auf dem Lande ſtelle ich
mir ſchrecklich vor. Da wird es ſehr einſam hier

Der Alte nickte, mit den Augen blinzelnd, denn

von neuem begonnen. Auch ereigneten ſich wegen
der Lebensmittelnot neue Unruhen in vielen japa
niſchen Städten. Man hält daher jetzt an der
Meinung feſt, daß dieſe Unruhen nicht nur wegen
des Lebensmittelmangels entſtanden ſeien, ſondern
daß ſie überhaupt einen politiſchen und revlutio
nären Charakter haben.

Das deutſche Mutterherz.
Mutterherz, deutſches Mutterherz!
Was iſt für dich dieſe Weltkriegszeit!
Mutterſchmerz, rieſengroßer Schmerz
Macht ſich Tag und Nächte in dir breit

Mutterherz, banges Mutterherz!
Ach! Dein Ginziger ſteht kämpfend draußl
Wärſt du nicht feſt und ſtark wie Erz,
Hielſt du nicht die Angſt und Sorge aus
Mütterlein, liebſtes Mütterlein
Mög' kein Schwert durch deine Seele gehn
Mütterlein Muß es dennoch ſein,
Mütterlein, dann dort auf Wiederſehn!
Mutterherz, deutſches Mutterherz!
Bleibe feſt, mäht drauß auch mich der Tod
Mutterherz, über Leid und Schmerz
Wart' ich dann auf dich im Morgenrot l

Freiburg i. Br. Franz Großholz.
Lokales und Arovinzielles.

Annaburg. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
wurde dem Landſturmmann Kurt Apel unter gleich
zeitiger Beförderung zum Gefreiten verliehen. Der
Genannte befindet ſich ſchwer verwundet in einem
Lazareit. Wie die „Turnzeitung des Keeiſes IIIc“
bekanntgibt, wird der zweite Turnwart des hieſigen
Männer Turn Vereins Gefreiter Gottfried Schulpig
vermißt.

Annabnrg, 6 Sept. Opfer auf Opfer for
dert der unheilvolle Krieg aus unſerem Orte. Am
Sonnabend erhielt die Ehefrau Anna Behne, jetzt
bei der Bahn beſchäftigt, die traurige Nachricht, daß
ihr Ehemann Gefreiter Karl Behne in einem baye
riſchen Feldlazarett infolge ſchwerer Verwundung
verſchieden und auf dem Ehrenfriedhof Tincourt
beſtattet worden iſt. Der Genannte war von Be
ruf Schneider und bei Ausbruch des Krieges zur
Untkerofſtzier-Vorſchule hierſelbſt als Oekonomie-
handwerker kommandiert und rückte vor zwei Jahren
ins Feld. Ehre ſeinem Andenken!

S S v d g n e S

Frauen lieben“ umſtändehalber nicht ſtatt. Die
Aufführung bleibt für ſpätere Zeit vorbehalten und

wird Näheres F. Zt. bekannt gegeben werden.
Anunaburg. Kommenden Sonntag wird,

wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, vom hie
ſigen Jugendverein in Gemeinſchaft mit den jugend
lichen Turnern des Männerturnvereins ein „Wett
ſpielnachmittag“ veranſtaltet. Als Gäſte zu direkter
Beteiligung ſind Jugendkompagnien, Turn und
Jugendvereine von Jeſſen, Prettin und Schweinitz
eingeladen worden. Auch ſind Einladungen an
verſchiedene Jugendvereinigungen der umliegenden
Dörfer ergangen. Geturnt wird in drei Alters
ſtufen: I 16 18 jährige und II. 14 16 jährige Jung
mannen und III 12 jährige Schulknaben. Nach

Und nun mit einem Schlage iſt alles, alles aus
Nun ſitze ich hier und habe mich mit einem Men
ſchen verlobt, den ich nicht lieben kann niemals
lieben werde! Ach, Liebſte, wenn ich dich nicht
hätte, es wäre geradezu troſtlos! Du biſt mein
einziger Sonnenſtrahl, Majal! Wenn du bei mir
biſt, vergeſſe ich auf Stunden allen Kummer! Ver
ſprich mir, daß du recht oft kommen willſt, auch
im Winter, hörſt du Und daß nichts imſtande
ſein ſoll, uns zu trennen, nichts daß du feſt zu
mir halten willſt, wie es auch kommel“

Sylvia hatte das alles in heftiger Erregung
hervorgeſtoßen. Jetzt zog ſie die Freundin feſt an
ſich und küßte ſie leidenſchaftlich

Maja war ganz beſtürzt. So aufgeregt hatte
ſie Sylvia noch nie geſehen ſie gab ſich alle Mühe,
etwas auszuſinnen, was das Mädchen zerſtreuen
und beruhigen köonte, aber es wollte ihr gar nichts
einfallen.

Es war freilich ein großes Unglück geweſen,
das die Familie betroffen. Sylvias Mutter, eine
ſchöne ſanfte Frau, hatte dem Gatten ein großes
Vermögen zugebracht. Sie machten ein großes
Haus, gaben Geſellſchaften und wurden überall
gern geſehen. Die Ehe war eine ſehr glückliche,
und als Hauptmann v. Schmettwitz ſeinen Erſtge
borenen auf den Armen halten durfte, da hätte er
mit keinem Fürſten getauſcht.

wird in



tach, das ihm der Mö

ballſpiele ſtattfinden. Wenn die Uebungen ſich
auch nur in beſcheidenen Bahnen bewegen werden,
ſo ſteht doch zu erwarten, daß den Zuſchauern ſich
auch wiedermal ein kleines, aber anregendes tur
neriſches Schauſpiel darbieten wird Wir wünſchen
den jungen Leuten, ſowie den Veranſtaltern gün
Se Witterung und gutes Gelingen ihres kleinen

eſtes.
Das von der Provinzialſtelle angeordnete

Verbot des Beſchickens der Märkte und der Beliefe
rung der Kleinhändler mit Friſchobſt iſt nur ein
vorübergehendes. Es bezweckt, den Marmeladen
fabriken mehr und raſcher Material zuzuführen,
Ueberall ſteht zum Teil unreifes Obſt zum
Verkauf aus. Nur die Fabriken erhalten nichts.
Friſchverzehr von Obſt dient einem augenblicklichen
Genuſſe. Marmelade iſt aber unentbehrlich, wenn
die Bevölkerung im kommenden Winter nicht ohne
Brotaufſtrich bleiben ſoll. Was iſt nötiger

Ringkragen für die Hilfsgendarmen. Durch
Verfügung des Kriegsminiſteriums ſind die zur
Unterſtützung der Landgendarmen aus der Truppe
kommandierten n mit Ringkragen
auszuſtatten Dieſe Ringkragen, die in der Form
genau den von der Feldgendarmerie getragenen
entſprechen, dienen zur Erleichterung der Erkennung
eines Hilfsgendarmen, worauf das Publikum be
ſonders aufmerkſam gemacht wird. Die bisher und
auch weiter getragenen Armbinden dienten nicht
immer zur ſofortigen Erkennbarkeit eines wirklichen
Hilfsgendarmen, da auch andere zum Hilfsdienſt
n nen Perſonen mit Armbinden verſehen

n

Se e re Dem Landſturmmann
Auguſt Rudloff von hier wurde auf dem weſtlichen
e angtase das Etſerne Kreuz 2. Klaſſe ver

ehen.
Dommihzſch, 4. Sept. Jn der letzten Stadt

verordnetenſtzung wurden der hieſigen Kirchenge-
meinde aus ſtädtiſchen Mitteln 2000 M. als Bei-
trag zur Schaffung eines neuen Stahlglockengeläutes
bewilligt. Das neue Glockengeläut beſteht aus drei
Glocken und ſoll 8700 Mk. koſten Hierzu treten
Reparaturen und andere Unkoſten, ſodaß ſich die
Geſamtaufwendung auf 12000 M. ſtellt, während
aus den drei alten Glocken 6000 M gelöſt werden.

Mückenberg, 3. Sept. Ein rätſelhafter Mord
bildet hier und in der Umgegend das Tagesgeſpräch.
Am Sonnabend abend wurde ein junger Menſch

von etwa 18 Jahren an der Mückenberg-Tettauer
Straße, in der Nähe des Dorfes Tettau, ermordet
aufgefunden Der Tote war ſämtlicher Kleidung
bis auf die Unterhoſe beraubt und durch ein Taſchen

hatte man ihn jedenfa

Waſſergraben, wohin der Täter ihn wohl geſchleppt
haben mag. An den Schultern waren blaue Flecke
ſichtbar. Alle Umſtände deuten auf Raubmord hin,
der in der Nacht zum Sonnabend verübt ſein muß
Vorgeſtern ſtand Wache am Tatort. Man wartete
die Ankunft des Polizeihundes ab. Ueber den Täter
e die Herkunft des Unglücklichen fehlt bisher jede
Spur.

Renwelzow. Auf den hieſigen Eintrachtwerken
arbeitete ein franzöſiſcher Schloſſer welcher als Sa
nitäter ausgetauſcht werden ſollte Nachdem er in
der Schweiz angekommen und Näheres über die
Zuſtände in ſeiner Heimat erfahren hatte, zog er
es vor, wieder nach hier zurückzukommen und ar-
beitet jetzt nach achttägiger Pauſe wieder weiter.

„Ein Sohn ein ſtrammer Junge jubelte

Rock in Ehren tragen
Als ihm dann 10 Jahre ſpäter ein Töchterchen

geboren wurde, bedauerte er von Herzen, daß es
nicht ebenfalls ein Sohn war.

„Der König braucht tapfere Soldaten pflegte
er zu ſagen, was ſoll ich denn mit dem Mädel an
fangen

Feſt behielt er das Ziel im Auge, das er
ſeinem Knaben ſchon bei der Geburt geſteckt. Er
erzog ihn mit militäriſcher Strenge Doch der

Junge zeigte ſich, je älter er wurde, deſto halsſtar
riger und trotziger, und verweigerte in verſchiedenen
Fällen den Gehorſam. Als er aber dem Vater
rundweg erklärte, er würde auf keinen Fall Soldat
werden, geriet dieſer außer ſich vor Wut. Trotz
aller Abmahnungen ſeiner ſanften Frau und deren
anderen Verwandten beſchloß er, den trotzigen Jun
gen zu zwingen, Er übergab ihn einer Anſtalt
und von dort traf eines Tages die niederſchmet
kernde Kunde ein, daß der Kadett Leon v. Schmett
witz heimlich auf und davon gegangen ſei. Er
hatte nach einem wohlerwogenen, längſt vorberei
leten Plan gehandelt, ſonſt wäre ihm der Streich
bei der ſtrengen Aufſicht nicht gelungen Er war
als ein ſchlauer, geriebener Burſche in der ganzen
Anſtalt bekannt, hatte ſich von einem vermögenden
Kameraden Geld geborgt, ſich heimlich Zivilkleider
angeſchafft und die Uniform zurückgelaſſen. Spur

eder in den Mund geſteckt
am Schreien verhindert

Er lag etwas abſeits von der Straße in einem

Freyburg, 30. Aug. Ein ſchwerer Unfall er
eignete ſich in der Familie des Landwirts Grober
in dem nahen Dorfe Nißmitz Frau G. und ihr
auf Urlaub befindlicher Sohn Bruno waren auf
dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt. Frau G.
wollte einen Grenzſtein aufſuchen und wurde dabei
von der in ihrer Nähe arbeitenden Mähmaſchine ſo
ſchwer in beide Beine geſchnitten, daß ſie von der
hieſigen Sanitätskolonne in die Klinik gebracht wer
L pihte Weder Mutter noch Sohn trifft eine

uld.
Hermesdorf (S.-A.) Nachdem einer hieſtgen

Kriegerfrau faſt die Hälfte Heu geſtohlen worden
war, ohne daß der Dieb ertappt werden konnte,
war ſie zur Kornernte auf der Hut. Eines Tages
in der Frühe mußte ſie bemerken, daß ihr eine An
zahl Korngarben fehlten. Sie ſuchte und erkannte
auf dem Felde ihres Feldnachbars 83 Garben als
ihr Eigentum wieder, und zwar daran, daß ihre
Garben mit linker Hand gebunden waren und dieſe
Garben an die Kornpuppen des Nachbars als über
zählig angelehnt waren. Sie nahm ihre 83 Garben
wieder an ſich und erſtattete Anzeige.

r

Hunde an die Front!
Bei den gewaltigen Kämpfen an der Weſtfront haben

die Hunde durch ſtärkſtes Trommelfeuer die Meldungen aus
vorderſter Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hun
derten unſerer Soldaten iſt durch Abnahme des Meldeganges
durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
täriſch wichtige Meldungen ſind durch die Hunde rechtzeitig
an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt iſt, gibt es noch immer Beſitzer von kriegsbrauch
baren Hunden, welche ſich nicht entſchließen können, ihr Tier
der Armee und dem Vaterlande zu leihen

Es eignen ſich der deutſche Schäferhund, Dobermann,
Airedale-Terrier und Rottweiler, auch Kreuzungen aus dieſen
Raſſen, die ſchnell, geſund, mindeſtens 1 Jahr alt und von
über 50 cm Schulterhöhe ſind, ferner Leonberger, Neufund
länder, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde werden
von Fachdreſſeuren in Hundeſchulen ausgebildet und im
Erlebensfalle nach dem Kriege an ihre Beſitzer zurückgegeben.
Sie erhalten die dentbar ſorgſamſte Pflege. Sie müſſen
koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden.

An alle Beſitzer der vorgenannten Hunderaſſen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in
den Dienſt des Vaterlandes

Die Anmeldungen für die Kriegs Hunde-Schule und
Meldehundſchulen ſind zu richten an die Jnſpektion der
Nachrichtentruppen, Berlin Halenſee, Kurfürſtendamm
152, Abt. Kriegshunde.

O Riefenernte an Weißkohl. Es iſt ſchon berichtet
worden, daß in Schleswig Holſtein eine gute Ernte an
Weißkohl zu erwarten iſt. Die Mitteilungen, die neuer
dings über den Stand und die demnächſtige Ernte an
Weißkohl aus Dithmarſchen und der Jnſel Nordſtrand
kommen, ſtellen die erſte weit in den Schatten. Es ſteht
feſt, daß aus Schleswig-Holſtein noch niemals ſo viel
Weißkohl auf die deutſchen Märkte gekommen iſt, wie in
dieſem Jahre angeliefert werden wird. So ſoll allein

von der Weißkohlinſel Nordſtrand ein Ertrag zu erwarten
ſein, der auf über 50 Millionen Pfund oder 500 000 Zentner
berechnet wird.

O Verhinderter Hauptgannerſtreich. Einige Leute
hatten ſich in den Kopf geſetzt, die ſtaatliche Pulverfabrik
in Spandau um etwa 800000 Mark zu beſtehlen. Als
Anführer der Bande wurde ein Hilfsſchaffner der Fabrik
feſtgeſtellt. andere Angeſtellte des Werkes verbanden ſich

los war er verſchwunden, als hätte der Erdboden
ihn verſchlungen.

Ob der Vater auch tobte und ſich in den leb
hafteſten Verwünſchungen gegen den ungearteten
Sohn erging, ob er ihn auch verfluchte wegen der
Schmach, die er ihm angetan der Sohn kam
deshalb doch nicht zurück. Der königstreue Soldat
vermochte wohl niemals den Schlag ganz zu ver
winden. Wenn ſich mit der Zeit auch der wilde
Grimm legte, der ihn anfangs beherrſchte, ſo ließ
der Streich doch ſeinen Stachel zurück. Und da
mals fing das Unglück an. Frau v. Schmettwitz
kränkelte, ein heftiges Nervenfieber kam zum Aus
bruch, von dem ſie nie mehr ganz genas. Zwar
erholte ſie ſich körperlich wieder, aber ihr Geiſt
blieb umnachtet. Jahrelang lebte ſie ſtill und in
ſich gekehrt dahin, aber ſchließlich ſtellten ſich heftige
Tobſuchtsfälle ein. ſo daß der tiefgebeugte Gatte
ſich entſchließen mußte die geliebte Frau einer Ner
venheilanſtalt zu übergeben Dort wurde ſie nach
einigen Jahren durch den Tod erlöſt.

Hauptmann v. Schmettwitz war ein gebroche
ner Mann. Er nahm den Abſchted und zog ſich
von aller Welt zurück. Vielleicht hätte er ſich, da
ſeine heranwachſende Tochter ihn mit liebender
Fürſorge umgab, nach und nach wieder aufgerichtet
Pare der letzte entſcheidende Schlag ihm erſpart ge
blieben. Er hatte ſein bedeutendes Vermögen einer
der angeſehenſten Geſellſchaften, der Kreditbank an
vertraut Der Direktor deſſelben genoß im weiten
Umkreiſe das höchſte Anſehen Niemand ahnte,
daß er ſich tn gewagte Spekulationen eingelafſen

Mili

mit ihm. Für die Arbeiter der Pulverfabrik werden
Donnerstags von einem Offizier, der von zwei Soldaten
begleitet wird, die ſälligen Lohnſummen von der Spandauer
Reichsbankfiliale geholt. Der Offister erhält das bereit
geſtellte Geld in einigen Kiſten, die auf ein Break
verladen werden. Dieſes Geld ſollte geraubt werden.
Der Chauffeur eines Laſtwagens ſollte das leichte Break
anfahren und zum Umſturs bringen. Bei der nunmehr
entſtehenden Verwirrung ſollten die in einem Perſonen
auto folgenden Diebe die Geldkiſten raſch aufheben, in
das Perſonenauto werfen und davonfahren. Um nicht
Verdacht zu erregen, legten die Räuber militäriſche
Uniformen an. Der Plan ſcheiterte nur daran, daß der
Chauffeur des Laſtwagens zwar ſcheinbar auf den Plan

ne t Kriminalpolizei be
na igte. Dieſe nahmen die Räuber, als das Perſonen
auto richtig anfuhr, in Haft.

o Hereingefallene Sacharinſchwindler. Ein Reiſender
aus Hamburg bot einem Geſchäftsmann in Harburg 16
Kilogramm Sacharin zum Kauf an und verlangte eine
Anzahlung von 35 000 Mark. Bevor aber der Kauf ab
geſchloſſen war, ſtellte die Polizeibehörde feſt, daß ſich in
der vorſchriftsmäßigen Sacharinpackung kein Sacharin,
ſondern Zucker befand. Der Schwindler und ſeine
Helfershelfer, ein früherer ruſſiſcher Zivilgefangener, zwei
Kellner und ein Barbier, wurden verhaftet

S 2800 Zentner Mehl verſchwunden. Wie in einer
ſtark beſuchten öffentlichen Verſammlung mitgeteilt wurdeſind im Kommunalverband Landkreis Jſerlohn 1400 Sack
Mehl verſchwunden Mehrere Wochen lang war im Kreiſe
das Brot ſehr knapp, es mußte ſolches aus Grieß und
Gerſtenmehl hergeſtellt werden. Wo die 280 000 Pfund
Mehl Pfund auf den Kopf der Bevölkerung des Kreiſes)
hingekommen ſind bezw. wie es möglich war, daß ein ſo
gewaltiges Manko entſtehen konnte, wird wohl die ein
geleitete Unterſuchung ergeben.
O Todbringende Spielerei. Auf ſeltſame Weiſe iſt in

einer Malzfabrik in Köthen eine Arbeiterin ums Leben
gekommen. Beim Einwerfen von Gerſte in den ſchlot
artigen Schacht, welcher das oberſte Stockwerk mit dem
darunter liegenden verbindet, meinte ſie zu ihren Mit
arbeiterinnen, es müſſe luſtig ſein, einmal mit dem Korn
zuſammen eine Rutſchpartie nach unten zu machen. Trotz
Abratens führte ſie den ſonderbaren Einfall auch aus,
verſank dabei aber vollſtändig in dem Getreidehaufen am
De Ende und war bereits erſtickt, als nach ihr geſucht
wur

o e rug von Hotels in arzburg. Die
Schließung von drei der größten Hotels in Bad Harzburg
iſt verfügt worden. Am 31. Auguſt müſſen der „Harz
burger Hof Schmelzers Hotel und das Palaſthotel
„Kaiſerhof“ ihren Betrieb ſchließen. Ferner ſteht noch die
Schließung dreier anderer Hotels bevor. Die Maßnahme
iſt erfolgt weil die Jnhaber der Hotels in mehreren
Fällen gegen die Kriegsverordnungen, insbeſondere gegen
die Schleichhandelsverordnung, verſtoßen haben ſollen. Jn
einem Falle ſollen auch geheime Schlachtungen vorge
kommen ſein.

Sinne als J
der Rudolfskaſerne benutzte d
eine Handgranate als Schlegel, um ein Faß Wein anzu
zapfen. Die Granate explodierte, der Feldwebel wurde
in Stücke geriſſen und war ſofort tot. Die Wirtin wurde
durch die Sprengſtücke ſchwer verletzt, es wurden ihr
Bruſt und Bauch gaufgeriſſen. Sie verſchied kurz danach.
Die Kantine wurde vollkommen zerſtört

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr. Gottesdienſt

(Pſalm 31, 16). Herr Hilfsprediger Reichard.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

(Die Sorge um Nahrung und Kleidung, Math. 6, 31).
Herr Garniſonpfarrer Lie. Fiebig- Kollekte zum Beſten
der Beſchaffung von Leſeſtoff für Heer und Flotte.

Katholiſche Kirche: Am Sonnkag, vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt, vorher Beichte.

hatte. Lange Zeit hindurch verſtand er es, die rie
ſigen Verluſte geſchickt zu verdecken, und als das
nicht mehr möglich war, entfloh er unter Mitnahme
aller flüſſtgen Geldmittel. Es ſtellte ſich bald her
aus, daß alles verloren war.

Was half es, daß man den ungetreuen Direk
tor und ſeine Helfershelfer nach eifrigem Suchen
dingfeſt machen konnte Zu hoffen blieb den Be
trogenen abſolut nichts mehr

Hauptmann v. Schmettwitz wollte die unfaß
bare Nachricht zuerſt nicht glauben Als er aber
die Beſtätigung des namenloſen Unglücks erhielt,
da fluchte er nicht und tobte nicht, er ſaß nur ganz
ſtumm, ohne ſich zu rühren, in einer Ecke. Er
kümmerte ſich um nichts und wenn Sylvia, die
damals gerade aus der Penſion kam, angſtvoll
fragte, was nun werden ſolle ſo brummte er mür
riſch: „Mache was du willſt, mir iſt alles gleich
nur laß mich in Ruhe!

In ſeiner Not wandte ſich das geängſtigte
Mädchen an den Bruder ſeines Vaters den Guts
beſitzer v. Schmettwitz auf Neunlinden. Dieſer kam
und wollte dem unglücklichen Bruder Vorwürfe
machen, daß er leichtſinnig und unverantwortlich
gehandelt hätte. Doch Sylvia, die in wenigen Ta
gen aus einem ſpielenden, tändelnden Kinde eine
zielbewußte, treuſorgende Tochter geworden war,
wehrte dem Onkel ernſt und beſtimmt.

Fortſetzung folgt.
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durch Kinder verloren worden.
Der Finder wird gebeten ſelbige ab
zugeben bei Entgk, Niedereſtr. 12

Warnung
Jn meinem Garken ſind Fuss-

Aangeln gelegt.
Wilh. Bader, Ulmenſtr 6.

Warnung
Vor Weikerverbreitung des über

mich in Umlauf befindlichen unwah
ren Gerüchtes, wonach ich meinem
Hauswirt Hrn. Wilh. Bär, Plan-
weg, Kohlen geſtohlen haben ſoll,
wird nachdrücklichſt gewarnt, andern
falls ich gerichtlich dagegen vor
gehen werde.

Frau Antee ist

Achtung
20 Mark Belohunng!
zahle Demjenigen, der mir die Diebe,
welche auf meinem Acker Hafer
und Gras, ſowie Mohrrüben
und Mohn ſtehlen, ſo nachweiſt,

Braunes
Topfgeſchirr
wieder eingetroffen.

Richard Uilpert.
Eine neue Sendung

S Handwagen,
dauerhafte, ſelbſtbeſchlagene,
keine Fabrikiware, empfing

Wilh. Grahl,
Schmiedemeiſter.

er urſmnen
J. G. Fritzchſe.

Pergament Papier

Die Vormerkung
der

Arbeiter
und Arheiterinnen

für die diesſfährige

Kampagne
ſindet von jetzt ab ſtatt.

Zuckerfabrik
Mühlverg a/ E.

in Brottewitz.

Wieder nen eingetroffen:

Handleiterwagen,
ſehr ſtabil und ſauber gebaut, in Rollen und Bogen einpftehlt
in den Größen 70, 95, 100, 105 Herm. Steinbeiß.
und 110 cm Leiterlänge. bede teſtenFernruf Nr. 2.

daß ich dieſelben zur Anzeige brin- S
gen kann.

Richard Heinlein.
S SHohe Proviſton

für Nachweiſfung verkänflicher,
ſtehender und geſchlagener Holz
beſtände zahlt
Hermann Uekethier, Leipzig- G.

Aeuß. Halliſcheſtraße 19.

Gekonomin
in bürger Küche gut bewandert,
zum Oktober geſucht. Anmel-

dungen im eOfftzters Kaſtno Vor ſchnle,
ez. Halle).

Anſwarkeſran

ſucht G. Abet, Markt 4.
Eine tüchtige Nagd

wird verlangt, welche auch Haus
arbeit übernimmt

La ler Markt
Eine Magd
für den Stall ſucht zu Neufahr

Bſceh., einlein,
Aunnagburg

2 gut möhblierte
Zimmer (mit Gas) e
zunt 15 Sept. u vermteken. Aus-
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Hängelampe

für Petroleum
billig zu verkanfen

Holzdorferſtraße 45.

Ein eiſerner Nen
mittlerer Größe wird u kaufen
geſucht. Anton Hleistein,

Feldſtraße 18.

Suche ein Paar guternaltene
Kummet oder Siel

Kutſchgeſchirre
für kleine Ruſſenpferde u kaufen
Carl Müller, Goldener Anker

Ein Wurf
e Meerezu verkaufen bei

Carius, Purzien.

Grosse Versteigerung
Wegen Auflöſung meines Luxus- Fuhrgeſchäftes

verſteigere ich nächſten

Montag den 9. September, vormittags II Uhr
in Halle a. S., Sehillerstr. 42

nachſtehendes Jnventar an Ort und Stelle, meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung: es. 290 Wagen (elegante Conpes, Lan
dauer, Halbverdecke, Platten und Fleiſcherwagen), diverſe
Geſchirre, Decken, Halftern, Stallutenſilien uſw.

Nähere Auskunft erteilt Herr Walter Buch daſelbſt.

ar Kinst Branke.
Wieder neu eingetroffen eine große Sendung

S Emaillegeschirr,
als da Kaſſerollen, Kochtspfe mit und ohne Ring
Schmortöspfe mit und ohne Ring, Maſchinentspfe,
Trinkbecher, HKuchenpſannen, Kaffeekannen, Teller
Schüſſeln, Eſſenträger, Kaſfeeſlaſchen, Schaumlsſfel,
Schöpflöffel, Trichter, Durchſchläge, Teeſtebe, Müll
ſchippen, Waſſerkannen, Waſſereimer blaun, Waſſer

eimer grau, Seifnäpfe und Teigſchüſſeln,
ferner verzinkte Eimer, Wannen und Viehkeſſel, ſo A
wie ein großer Poſten verzinkte Viehmaulkörbe,

Kartoſfeldämpfer und Haffeebrenner.

N. Puhlmann, Holzdorf (Elster).
Fernruf Mr. 2.

Poſtverſand Kartone
ür 6, 10, 12 und 20 Pfund Jnhalt, ſowie

in allen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Wichtig für unſere Feldgrauen und für
deren Verwandte und Freunde zu Hauſe.

Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenen MeiſterſchaftsSyſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaſtsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch Polniſch Engliſch Jtalieniſch Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Angariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1.20 Mk.
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter
richt eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems

Roſenthalſche Berlagsbuchhandlung in Leipzig 18.
e

VBurchdruckerei H. Steinbeiß

ner erlaubten Kriegsbereifung. Beſte und

die Reifen leicht auflegen. Große Halt

S Feldpoſt-Kartons W

Sonntag den 8. Septbr. nachmittags von 2—6 Uhr
wird auf dem Spielplatz an der Darre ein

turnerisches eltspie!
für die männliche Jugend von Annaburg u. Umgeg.
veranſtaltet. Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg wird hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der GOrtsausſchuß für Jugendpflege.

alödſchlößchen“ Annaburg.
Sonntag den 8. Auguſt, abends punkt 8 Uhr:

Auftreten der überall beliebten
Leipziger Viktoria Sänger.

(Gegründet 1902).
Großartiges Programm. Wer lachen will, der komme.

Vorverkauf im Lokal: 1. Platz (nummeriert) 1.25 Mk.
2. Platz 100 Mk., 3. Platz 75 Pfg.

Einlaß Uhr. Anfang 8 Ahr.Es laden ergebenſt ein

Die Sänger.C Ieinsorg.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzei;
und Silberhochzeit einpfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.
Kwſahret] AingllſZahnAtelier

Tauſende Radfahrer fahren auf mei
Annaburg, Corganerſtr. 27
im Hauſe des Herrn 0. Schüttautf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dimil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

billligſte der Gegenwart. Jeder kann

barkeit, ſehr leichtes Fahren. Skändig
viele Nachbeſtellungen. Fordert Preis
liſte für Kriegsbereifung Nr. 10 mit
Abbildungen umſonſt.

Kanschow, Berlin N.
Kaſtanien-Kllee 39.

O Vaterland du forderst viel
Am 31. August erhielten wir die furcht-

bar schmerzliche Nachricht, daß mein über
alles geliebter unvergeßlicher Mann und

Vater meines einzigen Kindes, mein lieber
Sohn, Bruder und Schwiegersohn

Gefreiter ar e lnmne
am 24. August infolge schwerer Verwundung in einem
bayrischen Feldlazarett den Heldentod fürs Vaterland ge-
sStorben ist. Auf dem Ehrenfriedhof Tincourt fand er

Seine letzte Ruhestaätte.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen im tiefsten
Schmerz an

Anna Behne, geb. Schiepe
Annaburg, den 6. Septbr. 1918.

Es war einmal zu kurzem Glück gesellt,
Nur Du und ieh und niehts sonst auf der Welt
Die Stunden rannen und das Glück enttloh,
Ach unseres Lebens Märchen enden s0.
Es war einmal, dass mich Dein Arm umsehlang,
Und wundersüss Dein Wort ins Herz mir drang
Die Lippen sehweigen, die mich einst geküsst,
Die Tage schleichen, seit Du nicht mehr ist.
Mein Liebster ruht in fernem fremden Land,
Gebettet still in Veindesland.
Und alle Lieb, die ich zum Pfand ihm gab,
Nahm er mit sich ins kühle Grab.
Nun stützt mieh nicht mehr seine liebe Hand,
Mir fehlt sein Herz, was liebend wieh verstand,
Gott hat's gewollt, er fiel, ich sollt allein
Im Leben nun mit seinem Kindchen sein.
Wie trägt sich's Leben doch so bitter schwer
Das Teuerste und Liebste ist nicht mehr.

Du starbst zu früh, fern auf dem Feld der Bhre,
Ins kühle Grab senkt Dich Kamraden Hand
Für all die Deinen bittrer Schmerz und Grünen
Dein Herzblut gabst Du für das Vaterland.
O wüsstest Du, wie wir Dieh all' beweinen,
Geliebter Gatte, Sohn und Bruder Du,
unser Hoffen, geh es war vergebens,
Du durfteat micht in Deutschlands Erde ruhn,
So ruh denn zanft, schlaf wohl in Frieden,
Dir war's vom Schicksal so beschieden.

Wenn IAebe könnte Wunder tun, und Tränen Fote wecken
Dann würde Dich geliebtes Herz, vieht fremde Erde decken,

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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